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nach der Miſſion fortgearbeitet Werden Aunt die Früchte derſelben
3u bewahren. Doch über alle dies mehr In einem ſpäteren Ttite.
Schwierigkeiten wird * immer geben ber ein ſeeleneifriger rieſter,
der glei dem guten Hirten ſein Leben für ſeine Schäflein gibt, wird
davor nI zurückſchrecken, venn 8 gilt, ſeiner erde eine ˙o hohe
Gnade Die die heilige Miſſion zu gewähren.

Ranensbuger Paſtoral⸗Erlaſs
bezüglich der liturgiſchen Behandlung 95 Allerheiligſten

als Hacrament.
Begründet von Domcapitular und Dompfarrer Georg Keil In Eichſtätt Bayern)

E
Die Au  ewahrung des Allerheiligſten und die Er

neuerung der ſacramentalen Geſtalten.
Tabernake der Aufbewahrung. „Der Tabernakel darfäußerli nicht ungehörig umſtellt, PS dürfen keine Reliquien, Statuen

oder Bilder der Heiligen auf denſelben geſetzt, EL muſs von Außenund noch mehr Im Innern auf da reinlichſte gehalten, au
Spinnengewebe und ähnliches, wenn eS doch eindringen ſollte, muſsſorgfältig entfernt werden. esha muſs der Tabernakel nicht nur
möglichſt genau lezen ſondern eS muſs auch der rieſter von Zeit
3u Zeit nachſehen und nöthigenfalls den Tabernakel reinigen. Dies,wobei zwei Kerzen anzuzünden ſind, hat EL Iu Chorrock und weißer0 und bei verſchloſſener Kirchenthüre oder doch nicht In An
weſenheit des olkes 3u thun“ II

Bezüglich der äußeren Umgebung des Tabernakels, in welchemdas hochheilige Sacrament aufbewahr wird, ſind olgende Decrete
der R. maßgebend:

22 Jan 1701 D  — An ante OStiolum tabernaculi
88 Sacramenti retineri ossit Vas Horum Vel gu¹ simile. quod
praedictum OCCUpet OStiohlum CU imagine Domini UOstri In Odem
insculpta? 8 D N V 23 DOSSE tamen In humiliori 61
decentiori 1000.

Das Cruceifix iſt überhaupt nicht auf der Thüre, ſondern aufder pitze des Tabernakels anzubringen, worüber Ausführlicheresgleich Uunten geſagt werden wird Auch ſoll der Bau des Tabernakels
Ni ſo beſchaffen ſein, daſs deſſen Thüre von den Canontafeln be⸗
deckt wird

. 0. Vgl. IIIL Heft dieſes Jahrganges der Quartalſchrift 560
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II Decretum genérale 31 Mart 1821 Iu  2 An
tOleranda Vol éliminanda Sit Consuetudo, ꝗquae 1 dies invalescit,
superimponendi Sanctorum Reliquias pictasque Imagines taber-
naculo, IN 4u augustissimum Sacramentum ASServatur, Ita Ut
dem tabernaculum 10 Dasi inserviat? ResP „Assertam COHN-
suetudinem tamquam abusum liminandam O0mnnino ESSe“ Guod
ESPOnsum Summo Pontifice PIi VII die Apr 1821 expressis
verbis approbatum Confirmatumque St.

Der Tabernakel darf alſo nie als Aſt bder als Fußgeſtellfür etwas dienen; ES dürfen demnach auf denſelben auch nieuchter, Statuen von eiligen geſtellt werden. NachGardellini (in Instr. GII IV) waäre ES überhaupt geziemender,die Reliquien vom Altare des Allerheiligſten zu entfernen.„Magis Congrueret. SOLiS Candelahris t Horibus instruere altare.
III 4u0 Venerabile Sacramentum ETP tu Asservatur“. Reliquiender Heiligen dürfen nach einem Beſcheide der D 1845
auch nicht ante tabernaculi OStiolum geſtellt werden.

IIIL d Mar Dub ANRN decretum 31 art. 1821
superius relatum Valéat PTO Reliquiis 88 GCruéeis Vel alterius IMn-
strumenti Iominicae Passionhis publicae venerationi EXPOsiti?
R 8 „Affirmative.

Die Rubriken des Miſſale gen Miss. XX) fordern,daſs auf jedem ar, auf welchem die heilige Meſſe celebriert wird,
alſo auch auf dem Altare, in welchem das Allerheiligſte aufbewahrt,und an welchem 10 gewöhnlich das heilige er dargebracht wird,ein Crucifix angebracht ſei 0  4  E muſs, inmitte der Leuchter,auf inen hervorragenden Platz geſtellt werden, ſo daſs Es, womöglich,über die Leuchter ſich erhebt; jedenfalls aber mu * ſo groß und
ſo geſtellt ſein, daſs ES für rieſter und olk zugleich ichtbar iſtDie R. hat darüber folgende Decrete gegeben

Jan 1633 Dub An CTUX CU  — imagineCrucifixi DOsita tabernaculum ligneum, III 9u inéelusum
ASServatur 88 Sacramentum III Altari, Sit SUffieiens IN Adim-
plementum Rubrieae vOlentis, quod IN Altari, dum celebratur
Missa, debeat apponi TUX 1I medio Candelabrorum?

Dub Similiter,. 81 In aLi. In 9u Ades Iagna Statua
88 Crucis. Sit ponenda alia Crux. dum cCelebratur Missa?

Et eadem ongregatio Tespondit: „NoOon 681 SUf⸗-
ficiens, Sed poni alia TUX In medio Candelabrorum.“
Ad „ESt SUfficiens, t 1014 ndiget alia OCruce.“

II Sept 1822 Dub AN t quibus remediis removendus
Sit abusus. COllocandi Darvalll Crucem VIX Visibilem VoI
tabernaculum VCI Supra aliquam minorem abulam Sitam III medio
altaris, 1000 Crucis COUOCandae inter candeéelabra. Ut Rubrica
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praescribit? ResP Reprobandum abusum t Ubi invaluit
Ordinarius 106i provideat t faeti remediis quod 8 0b
aliquam CausallI aceidentaliter removenda Sit TUX Sita inter
Candelebra a 112 tempore Sacrificii apte apponatur inferius
8ed VISIDIIIiS tam OCelébranti quam 50Du⁰* Sanctitas Sua
CuUnéte benigne approbavit decretumque desupei expedire Et
publici UiS I mandavit 10Corum Ordinariis sStriete DTQ GE
CIPIensS Ut O0mnimodam I1Ilius Observantiam Urgeant

Hinſi der äußeren Umgebung des Tabernake iſt noch 3u
erwähnen die orſchri des Rituale Romanum (tit
„Tabernaculum Sit COODEO decenter Opertum VSIO
ad instar tentOrIi 86110C0 lino Canmnabe 8088VDI aut lana
(COnhfeeto COlOris Alhi Vol otlus Officio COnvenientis EXCepto IIILTO

9u adhibetur ViOlaceus 21 Jul 1855
Wie alſo das Ciborium⸗Mäntel chen um die DPVXIS ſo legt ſich

das Conopeum um den Tabernakel I Deutſchland iſt aſt nirgends
der Tabernakel mit dem COhOpeunll überdeckt Auch Eln Decret der

API 1866 111 Jacobi de Ghile fordert
Romani
„Tabernaculum egendum St COODeO Draescriptum Ritualis

669  .  eder Qu auf welchem das Allerheiligſte Tabernakel
aufbewahrt wird ſoll nach Inhalt der ecrete der
27 —5 1697 und Mai 1846 mit ecke oder ennem
Baldachin verſehen ſein Das Caerem Pisc (liib XII ſagt
folgendes U  3  ber den Bau die Arbe und ſonſtige Beſchaffenheit des
ſelben „Quod 81 altare Pariet! adhaerea desuper II aAlto
appendatur Umbraculum quod baldachinum VvOCant formae Hua-
dratae, COOPerlens Itare Et IDPSIUS altaris Scabellum COloris
Ceterorum paramentorum Guod bhaldachinum Etlaln Supra—-
Statuendum CTI 81 Itare Sit pariete Sejunetum IGSC

ab a aliquod Ciborium tegumen lapide aut Mal'-
IIIOTE (COnfeetum S1 autem 81 tale Ciborium Non St. ODPUS
Umbraculo ( Auch dieſe orſchri über die mgebung des Qber
nakels iſt bei uns Aunbekann

In Ezug auf das Innere des Tabernakels gelten folgende
iturgiſche Geſetze

2 „Tabernaculum Sit ab alia I Vacécuum“ (Rit Rom
tit Die Pisc t Reg erließ Am Mai 1693
folgendes Decret „In tabernaculo 88 Sacramenti 6886 0 CHhen
VASA SaCTOT Oleorum VeI reliquiae VeI AlIU Praetei VaSad
quae 88 Hueharistiam ACFEU (COntinent N1 1II éOodem
reponatur neque Caliées neqgue reliquiae neque SaCTOTUIII
Oleorum Vascula ibi recondantul Cone TOV Vienn 1858
Es iſt deshalb En abusus das In des Tabernakels als Auf
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bewahrungsort für  — leere Monſtranzen, Kelche Ciborien, Kreuz⸗partike U. 9  zu benützen, oder Iu enſelben das A 20 Ab-
luendos digitos mit dem dazugehörigen Purificatorium 3u ſtellenohl aber können Gefäße, In denen das Allerheiligſte aufbewahrt war  7die aber noch nicht purificiert ſind, In den Tabernakel geſte werden,bis die Purification derſelben vorgenommen iſt, die baldmöglichſtgeſchehen hat

5 Der Tabernakel muſs nach dem Rit OIM 6. „Juantum
168 Cret. Ornatum“ ſein Eine nähere Erklärung dieſer Beſtimmunggibt das Decret 8 Pisc 6t. 2 Oet, 1575 „Taber⸗
naculum regulariter 6886 ligneum. GEXTTa deauratum. intus
VGIO aliquo Serieo decenter COntectum“. iſt aber nichverboten, FJUum Bau de. Tabernakels eine edlere Materie, Marmor

verwenden. Die inneren Tabernakelwände müſſen alſo mit Seiden—
und zwar von weißer Arbe ausgeſchlagen ſein „Panno 8erieo

2151 COloris intus abh 0mhnni vestiatur“. ſagt avantus, und
iſt ES demnach unſtatthaft, wenn nan ſich mit dem Anſtreichen oder
Ausmalen der Wände des Tabernakels egnü

V) Das Caërem. Pise (lib VI) chärft jedem rector
66CClesiae ein: „In primis diligentissime curabit. Ut E. ꝗquae
20 SaCrOSancCtae Hucharistiae Cultum honorem spectant. Nitide
COnserventur“ 08 Rit Rom chreibt vor : „Curabit
parochus, Ut Omnia ad ipsius Sacramenti Cultum Ordinata. 1
mundaque Sint 6t 0rdinentur“. Der Tabernakel enthä 10 das
heiligſte Sacrament des Altares, „guod Aihil dignius., Mhil Sanctius
6t. admirabilius Eeclesia Dei. 1 COntineatur 235380
Cipuum Et maximum Dei donum. t. psemet O0mnis gratiae 6t
sanétitatis fons, auctorque TIS:tUS Jesus“. So das Rit 0In.

5 „Tabernaculum. Ubi 88 Hucharistia receondita habetur.
Sanctissimus. quem Orbis CTrarum COntinet. 10cus 6 8
Conè. TOV Vien. 1858 Das Kölner Provinzial⸗Concil vom
ahre 1860 verordnete: „Tabernaculum Saepius SOlliciteé 1—
Spiciatur, Ut 81 guid pUIVeris VoI immunditiei ASDersum Sit.
àa Uleratur Et Oulhe periculum Irreverentiae amoveatur.“
ſt überhaupt eine Orſchrift, einen olch heiligen Ort reinlich zu
halten, aub, Spinnengewebe Aus demſelben entfernen,
wohl nothwendig

Es iſt ein liturgiſcher rundſatz, daſs der rieſter, welcher den
Tabernakel net, In welchem da Allerheiligſte aufbewahr iſt, dies

indutus Superpelliceo 6t 8tOla Albi 6OlOriS und Cereis a6censis
thun darf Urch das ehen Geſagte ſind auch nachſtehende Vor—
chriften des Paſtoral⸗Erlaſſes begründet:

„Die Corporalien oder Pallen Iim Tabernakel ind gleichfallsimmer durchaus rein 3u halten nd aher öfter wechſeln.
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Dasſelbe gilt von den Purificatorien, we bei dem Waſſergefäße
Iu liegen pflegen, un dem nach der Spendung der Communion außer
der Meſſe die Finger zu waſchen ſind Uch dieſes Gefäß iſt ganz
ſauber 3u halten, da Waſſer häufig u. das alte von
einem Prieſter In da Saerarium gießen. M den Fuß oder
Knauf de  S Ciboriums, In welchem die heiligen oſtien im Tabernakel
aufbewahr werden, darf fein Purificatorium geſchlungen ſein.“

E
Bezüglich der letzteren Vorſchrift iſt zu bemerken, daſs dieſes

Purificatorium nicht 9 — ch U iſt und bei Spendung
der Communion geduld werden 19 an der DyxXIs im Taber
nakel iſt S er unſtatthaft, weil der Tabernakel, ie ohben
erwähnt, „ab O0mni alia VaGCUuUuMI  — ein muſs

Gefäße zur Aufbewahrung. „Was die kirchlichen Gefäße
betrifft, ſo iſt ES Ich der Pfarrer und Kirchenvorſtände, daſ ſie
Kelche und Patenen, deren Vergoldung abgerieben iſt, neu vergolden
aſſen müſſen, wonach dieſelben der Conſecration durch den Biſcho
bedürfen. Die gleiche orgfa iſt bezüglich der Ciborien, der Lunula
und anderer unmittelbar zur Aufnahme des Allerheiligſten dienenden
Gefäße anzuwenden, insbeſondere auch jenes Gefäßes, da In Er⸗
manglung eines zweiten Ciboriums oder eines anderen, hinreichen
großen Kelches, zur Aufnahme der kleinen heiligen Hoſtien bei der
Renovierung des Allerheiligſten oder zur Aufbewahrung einer 4
nügenden Anzahl von heiligen Partikeln bei großen Concurſen gebrau
ird Dieſe edürfen aber der Benediction durch einen evo  2
mächtigten rieſter.“ (Hau III

„Wo die größere Hoſtie nicht un der onſtranz ſe im aber
nakel aufbewahrt werden kann bder will ſchon der Sicherheit 0
iſt häufig die Entfernung der Monſtranz geboten)/, ſoll dieſelbe,
das Abſtoßen von Splittern möglichſt zu verhindern, nich aus der
Lunula genommen und ins Ciborium gelegt, ſondern In der Lunula
ſtehend In ein eigenes, verſchließbares, benediciertes Gefäß (Reposi-
torium. Custodia) geſtellt werden. Dasſelbe muſs von Metall und
innen vergoldet ein Die heilige Hoſtie In der Lunula frei un den
Tabernakel ſtellen, iſt unerlaubt Die Uſtodia oder das Repoſi⸗
torium iſt, ähnlich dem Ciborium, mit einem Mäntelchen von weißer
Seide zu bedecken. Uch empfehlen Uir den rau die Monſtranz
mit der heiligen Hoſtie Im Tabernakel mit inem Velum von weißer
elde zu umhüllen “. I

„Dem Rituale und den Erklärungen des heiligen Stuhles gemäß
iſt zuv Kranken⸗Communion nicht da Ciborium 3u nehmen, I welchem
da Allerheiligſte im Tabernakel aufbewahrt Iu werden pflegt, ondern
ein anderes, kleineres CEiborium; für weitere oder beſchwerlichere Gänge
aber iſt mne heilige Hoſtie 3u nehmen, leſe in ein geeignetes
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kleines benediciertes EHα und etztere VN eine Dursa oder ein
Säckchen von veißer Farbe zu verſchließen. Da bei manchen Kirchenleſe beiden nothwendigen Gefäße für die Kranken-Communion
fehlen, oder doch eines derſelben, ˙o ſind ſie thunli bald anzu⸗ſchaffen.“

Das Rit Rom 60 bezeichnet das Efd welches zur Auf⸗bewahrung de Allerheiligſten dienen ſoll, niit dem Namen PVXISĩ;.und fordert EeS bezüglich derſelben olgende Eigenſchaften:
2 Sie muſs EX SOIida. decentique Materia ſein Dieſe

materia iſt ohne weife die nämliche, E für den Kelch vor⸗
geſchrieben iſt es erhellt aus der QAtur der Sache, QAus dem
Decrete der Pise Et Reg. 2 Jul 1588. ſowie Aus
verſchiedenen Stellen des OCaeren. Episc. Das Miſſale nun (Rit.
CTV 1II Celehr. Miss. I. II. chreibt bezüglich des Kelches vor
7  2 6886 Vol Vol argenteus, aut Saltem habere CUppaln
argenteam intus mnauratam“. An einer anderen Stelle (de defeet
II Celehr. 188 00 X. ſagt ES E  E „CUjus

6886E AuTea, Vel argentea, vel stannea, IIOII IIIN
VOI Vitrea“. Ein Decret der vom Dee hat„Calices A6 patenas, COhfectas aluminio aliis metallis COM-
Mixto, Vulgo bronz0 di aluminio“ al zuläſſig erklärt, „SiE
Caliceum Gt patenae III tota superficie argento Prius Et deinde
AuO 1 artibus rubriea requisitis Obdueantur ot nonnullis
(COnditionibus 1 VO:tO 1P80 indigitatis.“

Dem Geſagten zufolge iſt eS eine gänzliche Miſsachtung der
kirchlichen Beſtimmungen, venn da Allerheiligſte In einem Corporale,oder In einem Gefäße von Holz, P  endecke W., venn dieſesauch innen von einem Häubchen um

oſſen iſt, oder n einer Lunula
oder einem Ciborium aufbewahrt wird, deſſen innere Vergoldungabgerieben iſt oder In weſentlichen Schaden gelitten hat Von
Häubchen, auch Im Ciborium, ſchweigen die liturgiſchen Bücher über⸗
haupt, und würde derſelben gewi eine Erwähnung geſchehen, da
ſie 10 In unmittelbarſte Berührung mit dem Allerheiligſten kommen.
le man dann noch In Betracht, daſ bei der Purification derſelbenEI eine Verunehrung de Allerheiligſten vorkommt, da die Dartesminutissimae der heiligen Hoſtien In dieſen au  en und namentlichIn den Nähten derſelben oft nur von einem charfen Auge bemerkt
werden, ſo wird eS un  wer als nothwendig erkennen, daſsdieſelben 3u entfernen ſind

Zur decentia materiae gehört auch, daſs die PVXIS benediciert ſei4es iſt erſichtlich Qus dem Decrete der R. Nov 1649
An t quando benedieenda sint PVXIS. purificatoria.

OStensoria Vel Saltem lunula. IME immediate inserviunt Sacra-
ento, Plus quanl alia. qguae habent In 188alII Propriam formam
benedictionis
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ReSP „Servandas 6886E Rubricas“. Die Rubriken ſagen aber

(rit SETV IN cCelebr Miss. II 3 „Sacerdos hOstias
Communione 06 Super Corporale aAllte Calicem, aut IN aliquo
Calice 60nSecrato VSI VA4SsEe mundo henedicto *0 ud die „bene⸗
dieétiones aD episcopo VGOI aliis facultatem habentibus faciendae“

Ende des Miſſale enthalten auch eine bhenedicetio ADEeT=
1 11 *Ui SaCrOsancta Hncharistia Cohservanda.

Die PVXIS muſs aber ſelbſtverſtändlich conſecriert ſein, ſie
ein Kelch wäre, der nit inem verſehen, auch zur Feier der
heiligen benützt wird

Da Conç. TOV Vienn. 1858 verordnet bezüglich der VASA
SaACFA „Calieis 6156011 Cuppa saltem 16EC OĩSte nsorii
Unula argento Sive AaurO COonfecta, et; Nisi AULeA. intus
aurata sint;“ nd da von Prag 1860 „Decoris ratio Ulat.
Ut Ciborium quogue altem CMppa argentea., t. 08tenso0 rrium
ma U guod vulgo monstrantiam appellamus, Orbiculari amina
86uU nnula AUurO Ve!I argento COnhfecta provideantur.“

Nach dem Rit Rom 600 muſs die DVXIS
HUnd a ſein Näheres ierüber —7 Sub
VXIS Sit 580 Operculo bene CIAuSa Rit, Rom 60

Das Gefäß, In welchem da Allerheiligſte aufbewahrt wird, muſs
alſo mit einem (Operculum) verſchloſſen ſein, Amt nicht die
eiligen Partikeln, wenn dasſelbe umgeſtürzt würde, verunehrt werden.
Der Vorſchrift de Rituale wird alſo nicht genügt, die cCon:

ſecrierten Hoſtien, wie oben erwähnt, in einer Schachtel oder
Iu einem Häubchen aufbewahrt werden, oder die PVXIS mit einer
palla bedeckt wird. Wenn die In einem Decrete
11 Sept 1847 fordert, „Ul, 111 SUummitate OstensoOrli CTUuR
VIiSibilis apponatur“ das Decret rede nicht von einer imago
Ghristi demſelben ſo dürfte CS ſich In analoger Weiſe e⸗
ziemen, daſs auch 1 summitate Opereuli Ciborii ein Erne Kreuz
angebracht ſei Die N ber dem operculum des Ciboriums
iſt nicht vorgeſchrieben, aber auch nirgends verboten, und darum als
Consuetudo laudabilis praeter rubriéas 3u betrachten.

VXIS Sit „Albo VSeIO COOpertas“. Rit Rom (1 690 Wenn
die DVXIS bei der Kranken-Communion mit einem yveIlum Sericum
umhüllt ſein muſs (Rit Rom . E dürfte dieſe Vorſchrift
auch für das velum Albi COloris gelten, mit welchem das Ciborium,
ud zwar von allen, nicht bloß der vorderen eite, umhüllen iſt
Wenn ſchon das Clum 4  ber dem leeren Meſskelche jedesma von
Seide ſein muſs (Lit 1 Céelebr 188 I.. II 16E
elde zur Bekleidung der inneren Tabernakelwände vorgeſchrieben iſt
([. 8SUD Um wie viel mehr für das Clum über dem Ciborium,
Iun welchem der göttliche EI des errn ru Da nach dem Rituale
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die PVXIS „albo VeIO“ bedeckt ſein muſs, ſo ſind die rothen, violetten,
grünen und ſchwarzen Eiborienmäntelchen unſtattha Demnach muſs
überhaupt jedes Gefäß, m welchem das Allerheiligſte aufbewahrt iſt,
welchen Namen EeS au haben mag, mit einem ClUum Sericum
albi (Oloris bedeckt ſein Die liturgiſchen E ennen dieſe Um
hüllung auch für die Monſtranz mit der heiligen Im
Tabernakel, chreiben ſie jedoch nicht als flicht bor In vielen
Bisthümern Deutſchlands beſteht der Uſus, das Allerheiligſte mit
einem weißen Schleier 5 edecken, eS am Charfreitag in der
Monſtranz 1II sSepulchro ausgefetzt ird (1 Sub b

8 Das Ciborium muſs der NsStr Clemen U auf ein
ausgebreitetes Corporale gelegt werden. des Corporale kann
auch eine größere Palla gebraucht werden, wenn das Corporale nicht
ausgebreitet, ondern nuLr zuſammengefaltet hingelegt werden kann. Die
Palla iſt hnehin urſprünglich nichts anderes, al das Corporale
plicatum. Nach den Vorſchriften des Miſſale und Rituale muſs das
Corporale, reſpective die Palla E und überall unterbreitet
werden, wo das Allerheiligſte IN Ostensorio, In Dixide oder Caliee
hingeſtellt wird Bezüglich des Stoffes des Corporale nd der Palla
chreibt das Miſſale (de DPraep. Sacerd. 1 vor : „Patenam H
DarVa palla iIntea Corporale 1inoO tantum Ebet.
EC SeriéeO Vel In medio intextum;, Sed OtuUII album  —
Nochmals ſei au

erkſam gemacht auf Sub ＋. nach welchem
alles, was mit dem Allerheiligſten In nähere Berührung ommt,
reinlich nd makello ſein muſs

Was insbeſondere das EfA zur Kranken-Communion betrifft,
ſo kennt das Rit Rom (tit zweierlei Gefäße V derſelben.

aCCeptas aliquot particulasWenn ES vorſchreibt: „Sacerdos
COnhsecratas pona IN pixide SEU custodia. Mill 0
PrIo 8uU0 operculo C0Operit t voelum Seriéeum supérimponit,
Utraque aCcipiat VAS C Sacramento geh
daraus hervor, daſs zur Kranken⸗Communion nicht das Ciborium

nehmen iſt, un welchem das Allerheiligſte gewöhnlich Im aber⸗
nakel aufbewahrt wird, ondern ein nderes kleineres welches
der Natur der Sache nach alle Eigenſchaften Aben muſs, die für
jede ACTa PxXIs gefordert werden.

Dasſelbe Rituale ſagt ferner (1 Guod 81 1ongius aut
difficilius iter Obeundum Sit t fortasse Stiam equitandum,
erit VAS. IN gu Sacramentum efertur, Hbursa decenter Ornata
t a0 COllum ADPpPensa, apte M Cludere. et Ita 20 pectus 414—
Sare atque abstringere. Ut negque decidere, neque byxide CXCUti
Sacramentum queat“. Im Appendix (Pag 14* beſchreibt C8 den
modus, Sacralm HEucharistiam deferendi (Culte 0 infirmos 05
metum infidelium und verordnet: „Sacerdos I Saccunlo S¹μ
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bursa OVXIdem recondat. Jqualll Per funiculos 6C0 aDPpPensam
1I SIU reponat“. Es iſt alſo In den letzten Fällen offenbar
von Eernnem anderen Gefäße die Rede, als erſten Falle (Näheres
über ieſe Gefäße lehren die erke, welche U.  33  ber kirchliche Kunſt
andeln.

Mit ezug ierau verordnet auch das Provinzial⸗„Concil von
Prag ahre 1860 „Praeter Ciborium 7 gu Hucha—
ristiae barticulae PTO quotidiano uSU fdelium ad GIISaIIN Domini
a66Edentium asservantur, aliud quoque 5 U III
quantum CTI poteérit praesto Sit USUIII gulppe infirmorum
aliorumve Qul CClesiam adire nequeunt COnvenit
Ut 88 Sacramentum praesertim Ad infirmos 4ul intra OPpidum
aut Certe PTOPE degunt Ciborio potlus Jualn alio
EXIQUO vascU CCl atUr III autem 8 III 1II

gu vel defieiente IIINOILI Ciborio Hucharistia ad infrmos COIN-
munlter VGI a0 procul ExIStentes Cferri 8S0le 81 11011 argenteum
SOhide AMen aurO Hitum Sit t Hrmo COOperculo bene Clausum
Ut quodcunque Hucharistiae profanandae periculum removeatur
(ſ. § 43 sub b u. § 45

8 Der Tabernakelſchlüſſel „Die löceſan Conſtitutionen
da Diöceſan tuale und die kirchliche Geſetzgebung ſchreiben
ſtrenge or, daſs der Tabernake feſt geſchloſſen ſei und der
Laien nicht anvertraut werden ürfe, auch den Rüſtern nicht. Der
Pfarrer oder zuſtändige rieſter muſs ihn Qher ſelbſt zu ſich
nehmen oder doch gewi elne Veranſtaltung für deſſen ſichere
Aufbewahrung effen, daſs derſelbe n Uu  . Ihm ſelbſt oder den übrigen
Prieſtern

Q zugänglich 4⁴ P Hauptſt Abſchn

Nach dem römiſchen Rituale (tit muſs das Aller
heiligſte aufbewahrt werden 1• II tabernaculo
Das OCacerem Pisc (lih VI) verordnet Diligentissime
CUI a01 Ut tabernaculum 18 CTLavihbus Obseretur
Schon das vierte Lateranenſiſche Concil vom ahre 1215 hat vor  2
geſchrieben Decret Ii III tit ILIV De Custod Uchar.

Statulimus Ut 111 Cunetis cClesiis Chrisma Et Hucharistia
Su fidel!i Custodia Clavibus adhibitis COnserventur
11E pOssit a0 I1Ila temeraria Inallus CXxtendi a0 aliqua horrihilia
VOI neéfanda Cxercenda 81 VEITO 18 0 Juein Spéectat (Custodia
608 inçCaute reliqueérit ribus mensibus ab Officio suspendatur
t. 81 DeL GJUS aliqui infandum COntligerit, gravibus
subjaceat Ultionibus

Ueber die Berechtigung zul Aufbewahrung des Tabernakel⸗
ſchlüſſels ſchreibt Cardinal etra, den Inhalt mehrerer Decrete der

R zuſammenfaſſend (Comment. OConstit. Urbani
Transiturus, fect 1 alſo Olaves tabernaculi 01 ATO Ch
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privative quoad alios retinere ů 2 I10 Obstante C(COntrario
Statuto Vel Consuétudine, CUu Sit de juribus parochialibus; quod
intellige 114 (CCClesia parochiali. aln 111 Ceteris retinetur a capel-
lanis SEU rectoribus, autem monialibus 61 laicis.“
Auch verſchiedene deutſche Synoden beſchäftigten ſich mit dieſer rageEin Deeret der Synode Paderborn vom ahre 1688 verordnet:
„OIa viSs tabernaculi unquaim IN ejus OStiolo. Itari aut 1060
Vieino VOI Sacrario relinquatur, eque 111 Unquam laieo vel
aedituo VOI Ulli Uqualnll 11 monasteriis moniali credatur, 860 IN
éCClesiis parochialibus SOlus parochus Vel alius SaCErdos
IPsius licentia; M aAliis autem CCClesiis tam Saecularium guamn
regularium SacCerdos ab 6CcClesiarum Superiore Speciatim
deputatus Clavem illam. idque 8Uu gravi arbitraria bOena Eusto-
diat. diligentissimeque Curet, Ut II Clausum Sit,
6 Ulla Uunquam Sacramento huie mjuria fiat“ Die alte kirchlicheGeſetzgebung bringen auch mMeuere Provinzial⸗Synoden In Erinnerung.Pabernaeulum „Sollieite OCcludatur; Claves, guas duas habere
COonsultum Est. parochus vol ejus COODerator Custodiat.“ 0C
Vienn. (Die Anſchaffung von zwei Tabernakelſchlüſſeln iſt deshalbwünſchenswert, damit Fürſorge getroffen ſei für den Fall, daſs der
eine verloren ge 8 tabernaeuli ungualmn 1ai tra-
dantur. NEGC permittatur. Ut AD Ullo. qul 0n Sit Saltem IN SUb-
diaconatus 0rdine Constitutus, Claudatur VoI apériatur.“0OC. 010n „Tabernaculum Sit hene um, Serris Sat Hrmis
CUustoditum t COnhtinuo clausum, 116E a0 temeraria AnuS
Ossit Extendi: Clavis autem, maurata t COrdula decenti Ornata.I modo CUV  — Aliis clavibus Colligetur. EGC 1111 UIuaà II14me0 aut CGMdituo Credatur, poOtius Ipsius barochi VGI
66Clesiae rectoOris honorifieum Sit Officium t. insignis praerogativa,
Ut Clavem hane t Sanctuarium Christi Die SemperOnC Prag

Die Praxis, den Taber nakelſchlüſſel In der Sacriſtei aufzubewahren, ſo daſs CT Laien zugänglich iſt, verſtößt Omi ganz und garden E und den Buchſtaben der kirchlichen Geſetze Muſs er
nach Lage der Sache In der Sacriſtei aufbewahr werden, E geſchehedies In einem feſt verſchloſſenen Schranke, den nur der Pfarrer oder
ein anderer rieſter öffnen kann.

Das lumen 88 Sacramento. a) 77 iſt Pflichtdes . V.Qrrers und Kirchenvorſtandes, ſich In der rechten Weiſe zuüberzeugen, ob das ewige LIi bei Tag und Nacht auch virklifortwährend vor dem Allerheiligſten unterhalten werde Denn leiderherrſcht hierin bisweilen große Nachläſſigkeit.“ (Hauptſt
U
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Das Rit Rom (it. 2 ſchreibt vor „Lampades

60 tabernaculo — plures VOI Saltéem una. die II OD„
t 1P COlluéeant“. Das Caeremon. Episc. (lib. I.

VI) I Grea AIN Hucharistiam erp tuo
ardeant“. In dem 8 (sub a) angeführten Decrete der . C. Epise.

gan 1603 iſt von Koſten die Rede, welche aus Anlaſs der
Aufbewahrung des Allerheiligſten entſtehen, und deren Beſtreitung
nöthigenfalls Almoſenſammler aufgeſtellt werden ollen; dieſe Koſten
beziehen ſich edigli oder doch umeiſt auf das ewige Licht. Die
oben erwähnten Vorſchriften bezüglich des ſogenannten ewigen Lichtes
ſind ſo ſtrenge ver  en daſs ſich In der ſehr umfangrei Een

Sammlung der Decrete der 0OC nicht ein einziges Ndet,
QAus welchem hervorgienge, daſs auch nur einmal von dem Gebote
des ewigen Lichtes vor dem Sanctiſſimum Im Tabernakel dispenſiert
worden waäre Nach der orſchri des OC Trid 88 XXI de
Reform C&D VI) Im Zuſammenhalte mit dem Decrete der
CoOoncç. 1 Aug 1602 iſt ielmehr das Allerheiligſte Qaus allen
Kirchen zu entfernen, E die Koſten für das ewige Licht nicht
aufbringen können, und iſt eine derartige Pfarrkirche einer anderen
als Filialkirche unterzuordnen. Dieſe Strenge iſt umſoweniger auf
fallend, wenn wir in Betracht ziehen, mit welchem Ernſte die kirchliche
Auctorität jederzeit darauf beſtand, daſs das Allerheiligſte nur (U  —
umine den Kranken getragen werde SUub

Die Geſetze bezüglich des ewigen Lichtes werden auch von
eu  en Provinzial⸗Concilien der Zeit eingeſchärft. „Upi⸗
ue Dominus, fons amoris, panis Sub spéecie adsit. lampas
die noctuque COlluceat. guae CIIDUS Deum praesentem
annuntiet, hominibus recedentibus (Ultus aliquam t amoris
Professionem Cxhibere pergat“ OHC Vienn. „Lampas ante altare
VGI turrim MN qua 88 Sacramentum continetur. Continu0
ar deat. EO tantum tempore, 9u Offieium divinum Celebratur.
ampadem Ante 88 Sacramentum aCCendl t finito Officio extingui.
ahbUSuS 681 minime tolerandus. guenll PTOTSUS brohi⸗
Demus SU bOena amittendi juris Vel Privilegii asservand!
88 Sacramentums. So das Provinzial⸗Concil von öln

die rage, wo Iin der1 das ewige Licht ſeinen atz
haben müſſe, antwortete die Aug 1699 „Omnino
lampadem 6886 retinendam In 6 II 21 88 Sacra⸗
menti. Ut (COntinuo ardea

Die Verantwortung ezügli der Beobachtung der kirchlichen
Vorſchriften de COntinuo lumine die Kirchenvorſtände. 8⁴
de ampade ardente ante 88 Sacramentum Satisfaciunt haeredes
PEI subministrationem Olei. aPUd CCclesiae 1reCtorem I
Mmanente CUuTraàa, Ut Continn0 ardeat“. S. C. Episc. et Regul.
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Apr 1599 Bemerkenswert iſt olgende orſchri des letzten
Prager Concils „Essentialem Dastophorii Ornatum COnstitunn
lampades, Juae, ＋ Ituale Romanum Oquitur. plures sint.
8ed unda Saltem dinu noctuque perpetuo COlueeat d 18tU lumen
MTISt! nunquan deficiat. Ugiter Julppe Ole0 nutriendum: Olliei-
dinem t vigilantiam arochorum omniumque. qui (CCClesiis
praesunt, paterno fectu Obtestamur, IIorum 0 18S Cientiam

8. Juorun. 9u⁰ absit, S0COrdia VIVIfiEum
Lumen mundi umine COntinuo rdenti Venerari nesciat.“

77 Zum ewigen Lichte iſt iven⸗Oel oder doch
tabiliſches Oel verwenden“. 6.0

Die hat auf eine Anfrage Utrum attentis f1 1—
CUultatibus et. CClesiarum Daupertate Oleo Olivarum SUb-
Stitui possint alia Olea. ꝗquae vegéetabilibus abentur, 1P80
0N GCXEIuSs0 petroleo? QAm Juli 1864 folgenden Beſcheid egeben:
„Generatim Utendum Oleo Oliv M Ubi aberi
nequeat, remittendum prudentiae episcoporum, Ut lampades
nautriantur aliis Ooleis, Uantum T'I pOssit, vegetabilibus.“
Die Verwendung eines anderen, als des Olivenöls iſt alſo nur mit
Erlaubnis des Biſchofes ſtatthaft.

Dieſes Decret iſt nach ſeinem ganzen Wortlaute auch In das
Rit Rom aufgenommen. (Append de spécie Olei nutrienda
ampade 88 Sacramenti PaS 145. Da eS verſchieden interpretiert
wurde, „ita Ut nonnulli putaverint, Petroleum adhiberi In
CCClesiis proprio arbitrio et CXtTa Cas8sUu necessitatis. dummodo
IOn adhibeatur ante SSmam Hucharistiam Vel ante imagines
SaCTaS, InS declarari petlit, IUIII Sit COntra SENSUIII Ieln0O-
rati decreti Jul 1864. Ibere Petroleum 20 I1lluminandam
ecelesiam, quando necessitas 0II Urgeat t. absque praevio Ordi—
NRarii cConsensu“, ſo erließ die Ritus⸗Congregation Am März 1869
den Beſcheid „Minime 1Der! Petroleum vel allU CUM

vegetabilibus ad I1Iluminandam écclesiam; Sed IN CasUu tantum
necessitatis prudentia episcoporum.“

Daſs Gasbeleuchtung In Kirchen verboten iſt, ehr folgendes
Decret der Apr 1883

Du An Super altari. praeter Candelas tolerari
POSsit. Ut habeatur tiam I1luminatio S& ., vel All SuSs 46
dietus prohiberi debeat? RESP 55  gatlve ad primam
Dartem; AfHirmative 20 secundam.“

Die Erneuerung der ſacramentalen Geſtalten. a) 77 Auf das
nachdrücklichſte egen Wir allen Kirchenvorſtänden die ſtrenge
Pflicht das ewiſſen, die eiligen Partikeln häufig, In der
Regel alle vierzehn Tage, bei euchten Kirchen, insbeſondere
Im Winter, noch Er, In der von den Rubriken beſtimmten eiſe

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchri 1891,
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N, wobei die übriggebliebenen älteren heiligen Hoſtien

von dem celebrierenden rieſter 3u conſumieren ſind und das Ci⸗
boritum reinigen, nöthig, jedenfalls aber von Zeit zu Zeit,
mit Wein purificieren iſt Als äußerſten Termin für dieſe
Renovation etzen Wir ganz trockenen Kirchen und genau
ſchließenden Tabernakeln, nach dem organge der letzten lener
Provinzial⸗Synode, einen Monat Ganz dasſelbe gilt von der
größeren heiligen Hoſtie, we zur Ausſetzung in der Monſtranz
aufbewahrt wird Es iſt demnach unzuläſſig, für Spendung der
heiligen Communion eine ſo große enge leiner Hoſtien (COUn

ecrieren, daſs ſie innerhalb der oben bezeichneten Zeit vorausſichtlich
nicht verbraucht werden.“ Abf

Die bezügliche orſchri des Rit ROm (tit autet
Sanétissimae HFucharistiae particulas renovabit

parochus Hostiae VeTO SEU particulae Consecrandae sint
recentes; et 1 Ca⁴s consecraverit, veteres primo distribuat
vel sumat“. Das frequenter iſt erläutert durch dieſe orſchri
des OCaerem. Pisc (iib I. CAD VI) „Sacrosancta HFucharistia
Saltem Semel V hebdomada mutetur et renovetur.“ Die

ONC Apr 1573 gab den Befehl „Renovatio 88 Sacra⸗
menti CI qualibe Dominica, N O II autem GTTI 2 d
quindeeim dies“. An dem gleichen Geſetze hält das Decret der

R. vom Sept 1672 feſt „In renovatione,
quolibe 0CtavO die CTI de augustissimo Hucha—
ristiae Sacramento, (COnsumi tum hostia major DrO
Ostensorio tum tliam particulae, quae ECxistunt IN Aber-
naculo, PpOS sSumptionem Sanguinis ante Purificationem;
1 verba, quaE habentur In 188alII C&D —.— 5. nempe:
81 adsint hostiae COnsecratae EtC., possunt intelligi
de has renoOvatione de OVA (Onfectione Sacramenti. CSET-
vandi PTO alia die“ Denſelben rundſatz hat die Ritus⸗Congregation
auch In einem Decrete vom Sept 1850 ausgeſprochen.

Obgleich nun der 0  e des Geſetzes auf acht Tage
Qautet, hat ſich aneben die allgemein angenommene Interpretation
gebildet, daſs auch durch eine wenigſtens alle zwei Wochen vor
genommene renovatio dem Geſetze genügegeleiſtet wird, eine Aus
legung, die der heilige enn und doch nicht erügt hat Die
neueſte Wiener Provinzial⸗Synode ſchreibt vor : „Particulae CO-
Secratae toties renoventur, quoties PTO OCOrUm (COonditione
CesSarium Sit. Ut OInne Corruptionis periculum SOllicite avertatur.
De regula renovatio fHat hehdomadibus.
Ulibi Aamen ra CIISEIII differatur“ Die Concçilii hat
dieſe orſchri unangetaſtet gelaſſen, und kann man ihr alſo mit
gutem Gewiſſen folgen, enn nich wegen beſonderer Verhältniſſe
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befürchten iſt daſs Ene Corruption der ſacramentalen Geſtalten
vor Ablauf von vter 0  en beginnt icherli kann man aber
dieſer Vorſchrift II dem Falle nicht folgen zur renoOvati0o nicht
hostiae ſondern On altgebackene verwendet würden

Die R hat IN ernem Decrete vom Dec 1826 Qus
geſprochen daſs SpEeCles tribus mensibus tempore niemis vel

SEX mensibus 111 aestate COnfeetae nicht conſecriert werden dürfen
ies iſt aber nur Elne Beſtimmung; * bleibt dem geſunden
und gewiſſenhaften Ttheile der Kirchenvorſtände überlaſſen ent⸗
ſcheiden, ſeit wie ange die Hoſtien gebacken ſein dürfen, nach
der Vorſchrift des Rit. ROm noch als recentes gelten können.
Der arl Borromäus geſtattet zur renovatio nur HOstias
viginti diebus à C0 SUuIIM UI COnfectas.

Mit der Erneuerung der ſaceramentalen Geſtalten iſt auch die
„Toties PurificariPurification der verbinden

quoties SaCrae Specles renoOvantur Cadem SIIIII r1atliO militat PTO
utroque Casu“ ſagt De er (II 282) Derſelbe äußert ſich
bezüglich der renoOvatio der eiligen Hoſtie für die Monſtranz alſo
(II 283) „Quoties Hostia remonstrantia renoOvatur tOties
umnula CUI imponitur indice dextrO purificanda 8t SaCTae
barticulae Orte adhaerentes deperdantur aAut COrrumpantur
quaproptel COnvenl Ut lunula Ita Sit COnfeeta Ut ADerIII quea *

No verdient emerkt werden daſs heutzutage leider nicht
ſelten die Gefahr beſteht daſs das 3um heiligſten Er und zur
Communion erforderliche rot gefä ſei Vũ  .  eder Pfarrer und
Kirchenvorſtand hat darum die ſtrenge Gewiſſenspflicht nicht bloß
für die Beiſchaffung riſcher ſondern auch nd vor allem EL

oſtien orge tragen und ſich ierüber die nothwendige mog⸗
lichſte Gewiſsheit 3u verſchaffen Es mag darum NI unnütz Ein
auch hier das göttliche und kirchliche Geſetz hinſichtlich der Hoſtien
mit kurzen orten anzuführen „Hostia Sint TitieO t WIE
naturali (COnfeetae maeularum exPertes recentes“ OC Prov
Vienn 1858 Mit klaren orten ſagt terüber das Missale
RBomanum (de defeet Celehr MIiSS 0OCCurrent tit III) „Si

1011 Sit triticeus, vel, 81 triticeus. admixtus Sit Sran!l8
alterius Anta quantitate, Ut On maneat TISI-
CEUS, Vel 81 alioque COrruptus, nO COnficitur Sacramentum.
II Si Sit (COnféctus de Aꝗua IOSaCEA, Vel alterius distillationis,
dubium est, (COnfieiatur. III 81 Coeperit TTUIUPDPI, 860
10 Sit COrruptus .. Conficitur. Sed Conficiens graviter peccat.

b)ꝗ Vorſtehenden ſind on olgende Vorſchriften des aſtoral⸗
Erlaſſes erläutert: „Um das 0  en von Splittern der heiligen
Hoſtien möglichſt zu verhindern iſt orge tragen daſs die Hoſtien
bevor ſie zur Conſecration auf den QL gebracht werden, en  eder

53*
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durch das Abſtreifen des Randes oder wenigſtens durch Rütteln
den loſe anhängenden Theilchen befreit elen Die oſtien, E
zur Erneuerung der ſacramentalen Geſtalten und zur Spendung der
eiligen Communion conſecriert werden ollen, müſſen nach Vor
chri des Miſſales, nur wenige ſind, bei Beginn der eiligen

auf der Patene, ſonſt auf dem Corporale, oder, namentlich
wenn die Zahl größer iſt,‚ In aliquo Calice (COnSecrato Vvel Vase
mundo benedicto, bereit gehalten werden. Wir unterſagen, hiefür
ſogenannte Häubchen und oder hölz Erne, wenn auch
inwendig vergoldete oder verſilberte Schachteln zu verwenden. Ebenſo
unterſagen Wir, die eiligen Hoſtien in ſolchen Behältern n den
Tabernakel 3u ſtellen oder Im Ciborium In Häubchen aufzubewahren.
An den bisher benützten au  en ſind von dem rieſter die Splitter
der eiligen oſtien ganz ſorgfältig U  3.  ber dem Kelche oder der Patene
abzuſtreifen. ES hat dies während der eiligen Meſſe bei der nächſten
Erneuerung der ſacramentalen Geſtalten zu geſchehen Nach der heiligen

ſind die Häubchen von dem rieſter in reines Waſſer zu tauchen,
auszudrücken ud dann trocknen. Da ſie 3 threm bisherigen
wecke nicht mehr gebraucht werden dürfen, ſo in ſie alsdann Iu
verbrennen und iſt die Aſche gle
zu bringen“. 11 U ich jenem Waſſer, In das Saerarini

Die Vorſchrift des Missale Romanum, auf we der Erlaſs
inwei (Tit Servand. In Celehr Missae CD II. 3), hat fol⸗
genden Wortlaut „Si ESt COonsecraturus Plures hostias PrO Com-
munione facienda. guae 00 quantitatem SUDer patenam IMa NOII

possint, OCα 6248 SUuper Corporale ante calicem, aut IN aliquo
Caliée (COnsecrato Vel VaAaSE mundo benedicto; poni Cas retro 508
calicem, t alia patena 80 palla CoOperit“. Was uin dieſem 0
der Prieſter beobachten hat beim Offertorium, bei der Wandlung
und Communion, darüber gibt das Miſſale 060 eit.) CD VII 11 3,
CAP. III 3 und CD 55 6. den näheren Afſ

uſs

Berzeichnis der nothwendigſten und 2  en I
für Dolksbibliotheken.)

Zweiter Artikel.
Eine Auswahl von Erzählungen für gebildete Stände

1. gammelwerke. 2. Hiſtoriſche Erzählungen.
on Johann Langthaler, Leg orherr von St. Florian und Pfarrvicar

von Goldwörth bei Ottensheim. (Nachdruck vorbehalten.)

Aufgabe gegenwärtigen Artikels iſt Es, die beſſeren bürger⸗
lichen und gebildeten Kreiſe mit geeigneter Lectüre zu verſorgen.

) Vgl. III. Heft 580 dieſes Jahrganges.


